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GSTAAD

Käse-Affäre bald
vor Gericht?
Vor zwei Jahren geriet der ehe-
malige Molkereileiter von
Gstaad unter Verdacht, mit
Absicht Bergkäse an Stelle von
Alpkäse ausgeliefert zu haben.
In Kürze wird der Fall vom
Staatsanwalt beurteilt.

Seite 23

RINGGENBERG

Begegnung mit
dem Jet Man
Ives Rossi gilt nicht umsonst
als Jet Man – in Ringgenberg
erzählte der tollkühne Flieger
über seine Aktionen.

Seite 24

MEIRINGEN

Unterstützung
für Obstbäume
Mit einem Landschaftsprojekt
verspricht die Bäuertgemein-
de Meiringen den Obstbäu-
men eine blühende Zukunft.

Seite 26

ZWEISIMMEN

5500 kommen
ans Turnfest
Bei 5500 gemeldeten Aktiven
ist eine gute Logistik wichtig:
Zweisimmen bereitet sich auf
das Oberländische Turnfest vor.

Seite 27
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BÖNIGEN

Zurück aus
demKosovo
Der Krieg im Kosovo
jährt sich zum zehn-
ten Mal. Willy Knecht
war zu einer Gedenk-
feier eingeladen. Jetzt
ist er zurück. Seite 25

OBERLAND

In der Haut
von Blocher
Viel Humor im Kirchge-
meindehaus Reichen-
bach: Walter Andreas
Müller überzeugte in
der Rolle von Alt-Bun-
desrat Blocher. Seite 28 Seite 11

Heute 2°/13°
Meist scheint die
Sonne. Trotz
Bise ist das
Wetter mild.

Morgen 4°/14°
Aus Südosten ziehen
zeitweise Wolken
über die Alpen.
Die Bise bleibt.

SPORT EXTRA

Suik-Houng Lee startet mor-
gen mit Wacker in die Final-
runde. Für die Fans gibt es in
Thun nur noch fünf Gelegen-
heiten, den einst weltbesten
Goalie in Aktion zu sehen. stü

Seite 19

«Wunder geschehen immer wie-
der!», schrieb Mystery-Park-Pro-
jektleiter Marcel Meier gestern
kurz vor Redaktionsschluss am
späten Abend in einem Mail an
diese Zeitung. «Der seit Dezem-
ber 2006 geschlossene Mystery
Park in Interlakenwirdam15.Mai
2009 wiedereröffnet.» Einen
Sommer noch, so Meier, wolle
mandieRätselderWeltdemPub-
likum zugänglich machen. Eine
Vortragsreihemit Erich vonDäni-
ken sei ebenfalls in Planung. Der
Initiant des Parks bestätigte ges-
tern Abend, dass die Anlage wie-
der aufgeht. «Nein, das ist kein
Aprilscherz, das istWirklichkeit»,
sagte von Däniken auf eine ent-
sprechende Frage dieser Zeitung.

AB 15. MAI – FÜR EINEN SOMMER

Kein Scherz: Mystery
Park öffnet wieder
Das ist kein verfrühter
Aprilscherz: Der Mystery
Park wird am 15.Mai
wiedereröffnet – aber nur
für den Sommer 2009.

Er freue sich riesig für den Park,
die Region und dieWirtschaft.
Die Betreiber des Mystery

Park – die New Inspiration AG –
«schaffen mit der temporären
Öffnung rund vierzig Arbeits-
plätze in der Region und tragen
derwirtschaftlich angespannten
Lage Rechnung, indem sie die
Eintrittspreise entsprechend at-
traktiv gestalten werden»,
schreibt Meier im erwähnten
Mail. Ende Oktober 2009 werde
voraussichtlich der Startschuss
für das Nachfolgeprojekt fallen.
Der Themenpark kann zudem

für Veranstaltungen jeder Art ab
sofort wieder gemietet werden.
Gastronomiepartner im Som-
mer 2009 sei unter anderen die
Casino Kursaal AG, welche den
Mystery Park bestens kenne und
bereits sehr viele Events im Park
umgesetzt habe, so Meier. bst

Mehr zum Neustart des Mystery Park in
der Ausgabe von morgen.

Äusserst knapp sagte der Grosse
Rat des Kantons Bern gestern Ja
zur Senkung des Stimmrechtsal-
ters von 18 auf 16. Er genehmigte
die Änderung der Kantonsverfas-
sung mit 75 gegen 74 Stimmen
bei 1 Enthaltung. Der Rat muss
aber im Juni ein zweitesMal Ja sa-
gen, und zustimmen muss auch
das Volk. drh

Seite 34

KANTON BERN

Mit 16 an
die Urne

Gestern Nachmittag konnte
auch der zweite der beiden vor
einerWoche amEiger erfrorenen
Bergsteiger geborgen werden.
Das teilten das Untersuchungs-
richteramt IV Berner Oberland
und die Kantonspolizei Bern
gestern Abend mit. Am vergan-
genenDonnerstag gelang es den
Spezialisten, per Heli den einen
Toten zu bergen. AmFreitag und
am Wochenende waren weitere
Versuche am starken Wind ge-
scheitert (wir berichteten). bst

Seite 25

EIGERDRAMA

Alpinist
geborgen

Katharina Michel, der «Music-
Star» aus Brienz, hat viele treue
Fans. Am Sonntag reisten gleich
mehrere Cars voll Fans und ein
BO-Redaktor zur Entscheidung
nach Zürich. Auch am Tag nach
dem Erfolg musste Kät vielen
Red und Antwort stehen. Ge-
genüber dieser Zeitung fasste
sie ihre Gefühle in Worte. sum

Seiten 11 + 23

«MUSICSTAR»

Kät und ihre
treuen Fans

Die Inspektoren sollen zum
Einsatz kommen, wenn die So-
zialarbeitenden mit eigenen
Abklärungen nicht mehr wei-

SOZIALHILFE

Kanton führt regionale
Sozialinspektorate ein
Regionale Sozialinspek-
toren sollen ab nächstem
Jahr im ganzen Kanton
Bern Sozialhilfe-Miss-
bräuche aufspüren.

terkommen, und beispielswei-
se Sozialhilfebezüger unange-
meldet zu Hause aufsuchen.
Mit einer Gesetzesrevision will
der Kanton bis 2012 auch die
Grundlage für verdeckte Ermitt-
lungen schaffen. Das gab Ge-
sundheits- und Fürsorgedirek-
tor Philippe Perrenoud gestern
bekannt. azu/sgs/as

Seite 31
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Das Wahrzeichen des Mystery Park in Interlaken. Pa
tr
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Sp
ah
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Markus Hubacher
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Zur ordentlichen Einigungsver-
sammlung der Bergschaft Win-
teregg begrüsste der frisch ge-
wählte Präsident Heinrich
Gertsch 21 Berganteilhaber. Im
Jahresbericht des Bergrates bil-
dete die Sanierung der Mittel-
berghütte einen Schwerpunkt.
Dank umfangreichen Spenden
der schweizerischen Patenschaft
für Berggemeinden und der Un-
terstützung des Berner Heimat-
schutzes konnte der gesamte
Dachaufbau komplett erneuert
werden. Mit dem neuen Schin-
deldach stellt das Gebäude wie-
derum einen eindrücklichen
Kontrast zum gegenüberliegen-
den Dreigestirn Eiger, Mönch
und Jungfrau dar. Die letzte Sa-
nierungsetappe mit Erneuerung
der Fundamente und Einbau ei-
nes Kamins folgt im Sommer.

Fünfstelliges Defizit
Im Gegensatz zur Alphütte er-
gibt die finanzielle Situation ein
weniger schönes Bild. Die Bauar-
beiten rissen ein ansehnliches
Loch in die Kasse. Dank einem
erfreulichen Resultat im Forst-
bereich konnte die Jahresrech-
nung mit einem gerade noch zu
verkraftenden Defizit von knapp
unter 37000 Franken abge-
schlossen werden, jedoch sank
die Liquidität gegen den Null-
punkt. Trotz dieser Tatsachen
lehnte die Versammlung den
Vorschlag des Bergrates mit
grossem Mehr ab, durch die Un-
terschutzstellung der Mittel-
berghütte einen weiteren Bei-
trag des Heimatschutzes von
12000 Franken auszulösen. Man
wolle die nachkommende Gene-
ration nicht mit solchen Ein-
schränkungen belasten, wurde
argumentiert.
Die weiteren Geschäfte pas-

sierten ohne Widerstand: Der
nicht mehr benutzte Schweine-
stall im Mittelberg soll dem
Schicksal überlassen, allenfalls
dank einem Entgegenkommen
der Schilthornbahn wegge-
räumt werden. Der Dienstbar-
keitsvertrag mit der Gemeinde
über die Nutzung des Niwen-
wägschärms wurde gutgeheis-
sen, ebenso die Einrichtung der
nötigen Baurechte und die Ent-
schädigungsansprüche der
Bergschaft im Zusammenhang
mit dem Bau zweier neuen Win-
tersportanlagen der Schilthorn-
bahn im Gebiet Allmiboden–
Winteregg. Kenntnis genom-
men wurde unter anderem von
der bevorstehenden Vermes-
sung des im Besitz der Berg-
schaft stehenden Areals.

Voranschlagmit Minus
Der Voranschlag 2010 rechnet
bei Einnahmen von rund 95000
Franken und Ausgaben von et-
was über 106000 Franken mit ei-
nem weiteren Defizit im kom-
menden Jahr. Der Bergrat wurde
mit der Beschaffung der nötigen
Mittel undder VergebungderAr-
beiten beauftragt. Unter «Ver-
schiedenes» nahm die Ver-
sammlung sodann von den
Schwierigkeiten der Betriebsge-
sellschaft Alpkäserei Staubbach
Kenntnis, für den kommenden
Alpsommer das nötige Personal
zu rekrutieren.

Kurt Huggler

MÜRREN

Bergschaft
Winteregg
mit Sorgen
Die Bergschaft Winteregg
steht finanziell nicht gut
da. Trotzdem verzichten
die Berganteilhaber auf
Geld des Heimatschutzes.

WENGEN: DONATORENRENNEN AM LAUBERHORN

Der 62-jährige Wilders-
wiler Hannes Stähli erzielte
am Donatoren-Riesen-
slalom des Lauberhorn-
rennens Tagesbestzeit.

Jedes Jahr gegen Ende der Skisai-
son laden die Organisatoren der
Internationalen Lauberhornren-
nendieDonatoren zu einemRie-
senslalom ein. Die Tore wurden
am Sonntag nicht wie gewohnt
am Starthang der Abfahrt ge-
steckt, sondern wegen den «ak-
tuellen Wetterverhältnissen» an
Langentrejen (Wasserstation bis
Bumps-Baracke).

OK-Präsi im Einsatz
Viktor Gertsch, der OK-Präsident
der Lauberhornrennen, verab-
schiedete die Startenden per-
sönlich auf die Neuschneepiste.
Und unten am Ziel hiess sie Da-
gobert Cahannes – Medienbe-
auftragter des Solothurner Re-
gierungsrates, wenn er nicht ge-
rade an den Lauberhornrennen
als Speaker wirkt – willkommen
und lautsprecherte die gefahre-
ne Zeit ins leichte Schneetreiben
hinaus.

Schneller Senior
«33,08 – neue Bestzeit», verkün-
dete Cahannes, als Hannes Stäh-
li im Zielraum abschwang. Sie
blieb auch dann bestehen, als
viel Jüngere ihr Rennen absol-
viert hatten. Nun, so ganz über-

raschend kam Hannes Stählis
Bestzeit nicht. Der 62-Jährige ist
topfit. Und er war einst Renn-
fahrer und Trainer, ist Bildhauer
und Bergführer und hat viermal
die Eigernordwand bezwungen.
Stähli am nächsten kam der
17 Jahre jüngere Karl Näpflin
(Wengen), der Bruder des Lau-
berhorn-Rennleiters.
Schnellste Frau war Martina

Garovi aus Sachseln vor der Grin-
delwalderinMargrit Brawand.

«Chlepfmoscht» am Ziel
Am Ziel gab es nicht Ovomalti-
ne. Auch nicht «Ovo avec» (Ovo
mit einem Gutsch Cognac), wie

die Reporterlegende Sepp
Renggli jeweils bestellte, son-
dern «Chlepfmoscht». So konn-
te schon jetzt auf den 80.Ge-
burtstag der Lauberhornrennen
vom nächsten Jahr angestossen
werden.

Ueli Flück

Aus der Rangliste:
Jahrgang 1932 und älter: 1. Kaspar Gertsch
(Wengen).
Jahrgang 1933–1938: 1. Jakob Zobrist (Unter-
seen).
Jahrgang 1939–1948: 1. Hannes Stähli (Wil-
derswil). 2. Franz Grossniklaus (Beatenberg). 3.
Peter Weilenmann (Muri). 4. Paul Ringgenberg
(Muri). 5. Richard Mühlemann (Bern). 6. Ueli
Flück (Unterseen). Frauen: 1. Ingrid Baumann
(Thun).
Jahrgang 1949–1958: 1. Peter Egger (Grindel-
wald). 2. Christian Steuri (Grindelwald). 3. Da-
niel Nebiker (Grindelwald). 4. Andreas Fuchs
(Interlaken). 5. Christoph Gertsch (Wengen). 6.
Terry Turner (DHO Wengen). – Frauen: 1. Mar-
grit Brawand (Grindelwald). 2. Sally Ireland
(DHO Wengen). 3. Maureen Fanshawe (DHO
Wengen). 4. Heidi Gertsch (Grindelwald).
Jahrgang 1959–1968: 1. Karl Näpflin (Wen-
gen). 2. Richard Gassmann (Wengen). 3. Martin
Gertsch (DHO Wengen). 4. Michael Feer (Ro-
thenburg). 5. Fritz Nyffenegger (Unterseen). 6.
Bruno Steuri (Wengen). – Frauen: Susanne
Grossniklaus (Beatenberg). 2. Ursula Koch
(Uezwil). 3. Patricia Giroul (Grindelwald).
Jahrgang 1969–1988: 1. Peter von Allmen
(Wengen). 2. Marc Gassmann (Wengen). 3. Leo
Findall (DHO Wengen). 4. William Wells (DHO
Wengen). 5. Simon Sollberger (Grindelwald).
6. Georg Meyer (Wengen). – Frauen: 1. Martina
Garovi (Sachseln).
Jahrgang 1988–1995: 1. Marce Koch (Uezwil).
– Frauen: 1. Tanja Steuri (Wengen).
Jahrgang 1995 und jünger: 1. Lars Koch
(Uezwil). 2. Maximilian Meyer (Wengen).

Hannes Stähli fuhr allen davon

Willy Knecht ist zurück. EineWo-
che weilte der pensionierte Kan-
tonspolizist, der sich lieber als
«Landjäger im Ruhestand» be-
zeichnet, im Kosovo. Dort, im
Süden der noch jungen, souve-
ränen Republik, hat der 66-jähri-
ge Böniger aber seine Ruhe auch
nicht gefunden. Im Gegenteil.
«Es ist mein steter Kampf gegen
das Vergessen», sagt Knecht, der
vor wenigen Tagen an einer Ge-
denkfeier für die Opfer der Mas-
saker im Dorf Kaçanik teilge-
nommen hat.

Knechts Präsenz kein Zufall
Knechts Präsenz in diesem süd-
kosovarischen Dorf ist aber
nicht zufällig. Schliesslichwar er
Mitglied eines Spezialisten-
teams, das im Auftrag des Inter-
nationalen Kriegsgerichtshofes
im September 1999 in den Koso-
vo geschickt worden war. Deren
Auftrag: Massengräber aufspü-
ren, Opfer bergen, Leichen exhu-
mieren und nach Möglichkeit
durch die Hinterbliebenen iden-
tifizieren lassen. Von dieser Ar-
beit – sechs Monate nach den
ersten Bombardements im Ko-
sovo – hat Knecht vor rund 500
Besuchern an der Gedenkfeier
gesprochen. Wichtiger war aber
etwas anderes: «Ich habe den

BÖNIGEN: NACH GEDENKFEIER IM KOSOVO

Ein Oberländer an einer
Gedenkfeier für den Krieg
im Kosovo vor zehn Jah-
ren? Genau. Willy Knecht
aus Bönigen ist von sei-
nem Besuch in der ehema-
ligen Kriegsregion zurück-
gekehrt. Mit Erinnerungen
und neuen Plänen.

Leuten versucht zu sagen, war-
um die Erinnerung an den Krieg
und die vielen Opfer erhalten
bleiben muss», sagt Knecht, der
in Kaçanik keinUnbekannter ist.

Jährlich zu Besuch
Seit 2000 reist der ex-Kapo-
Brandfahnder einMal pro Jahr in
die Gegend und unterstützt dort
drei Kinder: Sulejman (10), den
gelähmtenMelud (12) und Faton
(23). «Jetzt zeigt auch Meluds 8-
jähriger Bruder Lähmungser-
scheinungen und wird bald im
Rollstuhl sein», sagt Knecht, der
weiss, woran es fehlt: «Diemedi-
zinische Grundversorgung».
Knecht kann deshalb nicht ver-

stehen, dass gerade die Schweiz
zweistellige Millionensummen
für die dort stationierten
Schweizer Soldaten aufwendet.
«Was die Leute brauchen ist ärzt-
liche Hilfe und keine mit Kugel-
westen ausgerüstete Soldaten,
die mit ihren Schützenpanzern
durch die Dörfer rasen», ereifert
sich Knecht. Für ihn ist deshalb
klar: Medizinisch muss was ge-
hen. Spenden sind gefragt.
Kaum zu Hause, hat er der
Glückskette von Roland Jeanne-
ret einen Brief geschrieben und
hofft auf eine positive Reaktion.
Knecht selber leistet seit Jahren
finanzielle Hilfe. «Das ist nur
Pflästerlipolitik». Hans Urfer

Willy Knecht: «Ich kämpfe
gegen das Vergessen»

Zum Schutz der Bevölkerung
nach Murgängen, Lawinennie-
dergang, Überflutungen oder
Orkanstürmen hält die Zivil-
schutzorganisation (ZSO) Jung-
frau auf dem Bödeli zwei Pio-
nier-Einsatzzüge in Bereitschaft.
Sie können innerhalb von drei
Stunden für Sicherungs- und
Räumungsarbeiten eingesetzt
werden. Damit das auch klappt,
absolvieren die dafür zuständi-
gen Angehörigen des Zivilschut-
zes jährlich einen zweitägigen
Wiederholungskurs. In der ver-

MATTEN: ZIVILSCHUTZ ÜBT

Zwei Gruppen der Zivil-
schutzorganisation Jung-
frau haben sich am Rugen
auf Einsätze nach Gross-
ereignissen vorbereitet.

gangenen Woche mussten die
zwei Formationen Bödeli 1 und
Bödeli 2 zu diesemZweck imRu-
genoberhalb Interlaken schwere
Lasten heben und verschieben,
Holz bearbeiten und Sicher-
heitsüberlegungen anstellen.
«Das korrekte Beurteilen einer
Situation und das Sammeln von
Erfahrungen zum Schutz vor
Selbstunfällen waren die Haupt-
lernziele bei den Anwendungen
der Motorsäge», informiert die
ZSO weiter. Die Übungen kom-
men der Bevölkerung zugute:
Im Rahmen des Einsatzes wur-
den alte Einrichtungen am Grill-
platz beimChlousbrunne erneu-
ert und zusätzliche Sitzgelegen-
heiten im Rugen geschaffen.
Nach der Übung wurde der neue
«Brätliplatz» eingeweiht. pd

Bereit für den Notfall

«Am Montagnachmittag konnte
nun auch der zweite der beiden
seit vergangenem Montag ver-
missten Bergsteiger unweit des
Eigergipfels tot geborgen wer-
den», teilten dasUntersuchungs-
richteramt IV Berner Oberland
und die Kantonspolizei Bern ges-
tern Abend in einem Medien-
communiqué mit. Zur Bergung
waren die Kantonspolizei Bern
zusammen mit der Air-Glaciers
und der SAC-Rettungsstation
Lauterbrunnen ausgerückt.
Bereits am vergangenen Don-

nerstag gelang die Bergung des
ersten Bergsteigers. Wegen star-
ker Sturmböen musste die Ber-
gungsaktion anschliessend ab-
gebrochen werden, und auch
während des Wochenendes ver-
hinderten intensive Schneefälle
eine Fortsetzung (wir berichte-
ten). Gestern Nachmittag öff-
nete sich offenbar der Himmel
über dem Eiger, während im Tal
nochdieWolkenhingen.DieAir-
Glaciers und die Rettungskräfte
haben die Gunst der Stunde
genutzt und den tödlich verun-
glückten Bergsteiger geborgen.
Die beiden 21-jährigen Berg-

steiger aus den Kantonen Lu-
zern und Zürich waren am ver-
gangenen Montag auf dem Ab-
stieg vom Eiger von der schlech-
ten Witterung überrascht wor-
den und konnten trotz intensi-
ver Bemühungen durch den SAC
und die Air-Glaciers nicht recht-
zeitig gerettet werden. Sie sind
schliesslich erfroren. bst/pkb

EIGERDRAMA

Das jüngste Eigerdrama
ist zu Ende: Gestern Nach-
mittag konnte die Leiche
des zweiten Alpinisten
geborgen werden.

Zweite Leiche
am Eiger
geborgen

Hannes Stähli freut sich
am Ziel über seine Tagesbestzeit.

Willy Knecht am Rednerpult anlässlich der Gedenkfeier in Kaçanik. Rechts: Ein Student,
der Knechts auf Deutsch gehaltene Rede ins Albanische übersetzt.

Der gelähmteMelud (rechts)
mit seinem 8 Jahre alten Bruder.

Angehörige der ZSO Jungfrauregion üben am Rugen, wie
mit Seilzugapparaten schwere Lasten verschoben werden können.

Ueli Flück

Bilder zvg
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